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nternationale V  I  l gel  Il Begleiter/Innen
Spiritual Directors nternational (SDI)

Ric  IInı fur ethısches Verhalten

SDI Sendungsauftrag Formung (Aus- un Weiterbildung)
„In der Geschichte der Menschheit 1M- Geistliche Begleiter/innen bılden sich lau-
CT wılıeder Einzelne berufen, andere be- fend weıter, indem sS1e
leıten, die das Geheimnis ergründen woll-
ten, das WIT Gott MNeNnnNnen In WUMNSECHEN Zeıt ent- a) hre ENULUN Z Dienst der geıistlıchen
pricht die Vereinigun SDI diesem Ruf, 1N- Begleitung immer wleder 1Im e1ls der
dem sS1e für das Heılıge In der ganzen elt Unterscheidung überprüfen
or Ya auch ber verschiedene relig1- D) hre Selbsterkenntnis und innere reınel
ÖSe) Traditionen hinweg.“ entwickeln

C) ihren INDIIC In die Einflüsse der Kultur,
Ric.  InNıen des gesellschaftlich-historischen Kontex-
Ethisches Verhalten 1e aus der EIEDLEN Les, der Umwelt und der Institutionen Ver-

tiefenEhrfurcht VOT Gott, VOT mIır selber und VOT
dem anderen, aber ES ist MC unbedingt dıe d) das Studium der Schriften, der Theologıe,
ealıta jeder geistlichen Begleitung er der Spiritualität und anderer relevanter

Disziplinen pflegensollen diese Ric  ınıen nregun CDC WIe
dıe Mitglieder VON SI Integrıtät, Verant-
wortungsbewusstseın und Ireue In der Sunervision

Geistliche Begleiter/innen betreiben SU-Durchführung der geistliıchen Begleitung
entfalten können. Dervi1s10n, indem sS1e

a) regelmäls1ıg Superviıs1ıon durch olleg1n-
nen/Kollegen oder WK eine/n ento-
rın/Mentor (Berater/in) erhalten

Der/Die geistliche Begleiter/ in und D) 19{0181 eratun: mıt anderen ntspre-
er/sie selbst en qualifizierten Personen suchen.

Persönliche Spiritualitat Persönliche Verantwortung
Geistliche Begleiter/innen übernehmen Geistliche Begleıter/innen eachten hre e1-

dıe Verantwortung für die Entfaltung der e1- Bedürfnisse aufserhalb ihrer Beglei-
Persönlic.  eit, indem s1e tung aufverschiedene Weıse, besonders durch

a) regelmälsiger geistlicher Begleitung a) die Or sich elbst, eın kluges
teilnehmen Gleichgewicht zwischen eDeLl, Arbeit,

D) sich persöonlıche und gemeinschaftlı- Freizeıt, Famiılıe und persönlichen Bezlie-
che Ordnungen und spırıtuelle Übungen hungen
halten D) das Bewusstmachen der Schwierigkeiten,

die eıne Rollen- oder Beziehungsvielfalt
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für die Effektivität bzw die Klarheit der ©) das Ungleichgewicht der Machtverteilunggeıistlıchen Begleitung en könnte erkennen, das SICH auUs der geistlıchen Be-

C) dıe Vermeıdung VON Situationen, welche sleiterschaft ergibt und darauf achten,die Integrıtät der geistlichen Begleitung diese Sıtuation MIC auszunutzen
kompromittieren d) entsprechende physische und psychologi-

sche Grenzen gegenüber den Begleiteten
Grenzen festlegen und ein-halten

Geistliche Begleiter/innen erkennen hre
Grenzen

e) jegliches sexualisierte Verhalten SegenuU-
ber den Begleiteten vermeıden, das etr1

a) bezüglıch ihrer Knergıe, indem s1e die Zahl auch orte und Handlungen, die Manı-
der Begleiteten beschränken pulation, Missbrauch oder ötıgun daf-

D) bezüglıch ihrer Aufmerksamkeit, indem tellen
s1e die Treffen mıt den Begleiteten zeıt-
lıch entsprechend verteilen Vertraulichkeit

€) bezüglıch ihrer Kompetenz, indem s1e die Geistliche Begleiter/innen wahren die Ver-
Begleiteten Wenn NO andere ent- traulichkeit und die Privatsphär der Beglei-
sprechend qualifi-zierte Personen weıter- en, indem s1e
verwelsen.

a) die Identität der Begleiteten schützen
Der/Die geistliche Begleiter/in und D) Jegliches mündliche oder schriftliche Ma-

der/die Begleitete terlal, das sıch aus den Begleitgesprächen
erg1bt, vertraulic behandeln

estie Vereinbarung ® die Begleıtgespräche In adäquater Umge-
Am Begınn der Gespräche reffen eistli- bung abDhalten

che Begleiter/innen mıt den Begleiteten e1l- d) sıch mıt gesetzlichen Bestimmungen ausS-
Vereinbarung über einandersetzen, WEeNN In bestimmten Fäl-

len den entsprechenden ehNhorden Mel-
a) die Art der geistlichen Begleitung dung erstatten are das betrifft ZA5E
b) die es/der Begleiters/Begleiterin wenngleıich NIC. ausschlie  CC  e Miss-

und er/des Begleiteten andlun VON Kindern, VON alten Men-
C) die an und Häufigkeit der Begleıitge- schen, physische Gewalt die eigene

präche Person oder andere)
d) eiıne eventuelle finanzielle Entschädigung

für den/die Begleiter/in oder die OS A HUTE Der/Die geistliche Begleiter/in uUnd
tıon seine/Iihre Mıtwelt

e) den Prozess der Evaluierun und der Be-
endigung der Beziehung Kolleg/innen

Geistliche Begleiter/innen pflegen kollegi-
Achtung der Menschenwürde ale Beziehungen Vertreter/inne/n Von r -

Geıistliche Begleiter/innen achten die Wür- lıg1ösen Gemeinschaften und VON anderen
de der Begleiteten, indem S1e Fachdisziplinen, indem s1e

a) deren Wertvorstellungen, GewIssen, SpI- a) innerhalb der eigenen Dıiszıplin und mıt
Yıtualität und Theologie respektieren anderen Disziplinen gute Ontakte auf-

D) die Motive, Erfahrungen oder Beziehun- bauen
gen der Begleiteten TG soweılt nO  en D) eıne begleitete Person, die In erapıe
näher erfragen ste auffordern, den/die Therapeuten/
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Therapeutin ber die geistliche Beglei- Zum Nachdenken
LUNg informieren Finzelpersonen, Schulungsprogramme,

C) VON Begleiteten die schriftliche Erlaubnis geistliche Zentren, SupervistonsSgruppen
Z Enthebung VOIN Amtsgeheimnıs e1N- un regionale Treften sınd eingeladen, diese
olen, WEln eıne bestimmte Information Rıic.  INıen IN die eigene Praxıs der geist-
Zohl des Begleiteten weıitergegeben lichen Begleitung einzubauen. ıe folgenden
werden 11USS Fragen werden vorgeschlagen

d) weder die Person och dıe Arbeit VON Ver-
treter/iınne/n anderer religiöser (‚emeıln- a) Wıe definieren S7ze Begrifte WIE „geistliche
Schaliten oder Dıiszıiplinen herabsetzen Begleitung Formung‘ Supnervision $ 2

D) Wıe verstehen S7e die möglichen Schwie-
Glaubensgemeinschaften rigkeiten IN Verbindung mıf „Rollen- un

Geistliche Begleiter unternhalten verant- Beziehungsvielfalt“ „Ungleichgewich
wortungsbewusste Beziehungen GClau- der Macht-verteilunge(G(renzen”, Ver-
bensgemeinschaften, indem s1e traulichkeit“ unAhnliches?
a) en sind für Prozesse Semeınsamer C) Wıe 'ONNfen die verschiedenen RichTinen

Unterscheidung, Rechenschafi und Sihlilt- Ihre eigene Praxtıs der geistlUuchen Beglet-
zZung [Uung och authentischer gestalten?

D) In passender Orm U Lehren und Prak- d) Wıe könnten S7e diese Richtlinien IN Ih-
en VON Glaubensgemeinschaften z7er eigenen kulturellen Umwelt un IM
YruC  reılten IUmteld rer Institution anwenden?

C) dıe Beziehung er/des Begleiteten Z e1- @) S7e IN der geistlichen Begleitung ISCHeEe
Glaubensgemeinschaft achten robteme, die VON diesen Ric.  INıenN

NAC: angesprochen ıwerden?
Gesellschaft

Be1l einem öffentlichen Auftreten wahren
geistliche Begleiter/innen die Integrıtät der
geistlichen Begleitung, indem s1e
a) hre eigene Qualifikation und Zugehörig$g-

keit ngeben
D) die spezlielle Art und den WEeC der eist-

iıchen Begleitung definieren
C} alle Menschen gleicherweise achten
an VO  S Rasse, Hautfarbe, Ge-
SCHICC sexuelle Ne1igung, er, Reli-
S10N, nationale erKun Familienstand,
polıtische Überzeugung, eistige oder
physische Behinderung, persönliche Vor-
1ebe, personlıche erkmale, Milieu oder
Berufsstan
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